
4

Amtsblatt für die Stadt WitdSad
und »»gleich Verkündigungsblutt des Kgl . Revieramts Wildbad.

Amtsblatt für dis Stadt Wttdbad

Anzeige - und HlnterHattungsblatt für Wildbad und Mrngebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Veibreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit st 3 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnenientS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt viertelfähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bewgen im Oberamtsbezirk viertelst 1 15 4
außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten n . hmen Bestellungen an

Montag , den 3 . Februar 1896

Tnrnvereill Wildbad .
Um auch in reiferem Alter

befindlichen Männern Gelegen¬
heit zum Turnen zu geben , ist
die Bildung einer

Männer-Riege
beabsichtigt . Dieselbe tritt nächsten

Dienstag , den 4 . Februar
abends 8 Uhr

im Turnlokal zusammen und ist Jedermann
hiezu freundlich eingeladen.

Der Vorstand
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Empfehle zur gefl , Ab¬
nahme alte
Rot - LWeiff -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Ll - Ps Ww .
- Kanarienvogel , Amsel, Dros -

»»». —o - sel , Fink und Staar und die
ganze Bogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vch'
schcm Vogelsutter.

Hier zu haben bei
6 -u -I XVilli . kott .

Neue Erbsen L Linsen
empfiehlt _ Chr . Batt .

Parket-Wichsc ««m g-iy
und Stahlspähne;

frisches Schweiueschmalz
und I " Emmenthaler

sind kingetroffen bei Chr . Brachhold .
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Lr ^ tUcL . öiuxMIsu :

lern ^i ' ^ 118 -

Z druoli u . 80n ^1iKtz ItraiikLu ^vtziue -

I * utL - 8 ei in
Bestes , billigstes u . reinlichstes

Uutz mittel
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch aus Glas , Porzelan , Holz u . s . w -,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

ä 10 Pfg . - er St -
empfiehlt Carl Wilh Bott.

ernpüelrlt ? . ? uu1l ( 6 . l-inljenbsi 'gst' .)

rr

Himer , ÜAupl8tr9886 104
empüelilt sein Arossos l_.uA6r iu

^ nsslsnor -^ rltkvlL :
LtzllttzäeriL li . ritttMl

doppelt gereinigt und gedämpft
garantiert nur

neue , vorzügliche Rupfware .

^ lljttltlutuilr von öklleii

u . tziuritzliitzii liottifitüc ^ ttli
bei streng reeller und sachkundiger

Bedienung

Leinen - u . Wnumwols -Wnren :
Gebleichte Leinen u. Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug ,
Tischtücher , Servietten ,

farbige Tischzeuge ,
Bettbarchent in Köper u . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrill zn Unterbetten

Matratzenstoffe.

Elsäffer Hemdentiicher,
gebleicht n . ungebl . Stuhltuch ,

Lamast, Pelzpiqus ,
Gardinen ,

Bettzenglen
in garantiert echten Farben u . bester

Qualität ,
Schurz- u . Kleiderzeuge ,

Marguisendrill .
Rolv Velläeelivii ,

rein wolle u . Halbwolle
Vaumivolltziitz üelllüelitzi ', Lkllüdorzsilrko , Lvll -

vorlsKtzn , Vidck - u . ( - ommoätz -vtzvLvu , ^
1V61886 u . tardl ^ v 1a86litzll1ü6litzr .

IV 0 luiniiM -Ui 6 l 8r 6 r 1i ÜKtz
find stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Äathrciner's Kucipp -
Malz-Kassee

empfiehlt Chr. Batt.

Beruh . Hofmauu .
Guter frisch gebrannter

L IL lb' 12
ist stests zu haben bei

I . F. Gutbttb.



Revier Wildbad .

Wegsperre .
Wegen Holzsällung in Abtnlung Schirm

Eyachhang sind SchawlkSweg und Thalweg
bis auf weiteres gesperrt .

Für die untere Stadt wird eine

ZcitilllgsaMriigerin
gesucht.

Näheres bei der Redaktion .

1« E M.
sind (auch in kleineren Posten )
gegen gesetzliche Sicherheit aus-
zuleihen.

Näheres bei der Redaktion.

>Va88M'
(^ lleinverkank für VVilckbuck )

8piuck6l -
8oäa ^ a886r -

lämouackv , LimbtzOI '
-

61I10N- Oirnitze,
Vanille ete .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 'S
Haus geliefert.

Ehr . Batt , Ratbausgasse .

MM
von äen feinsten dis 2U äen
Ke^vödnliodst. ^veräen scdön ^
nncf billig LNAefertiAt (nuod «

^ sieden ^ eäer^eit Nüster «
A Diensten ) i . ä . öncdäruclrerei ^

von
LeriiL . Nokmaim . K

» iVudt ' iil ,
81«rL,

„ NübelvL ,
UaLttroukn ,Lnorr 's 8uMtzütziu1a^tzü,

Nei8, Nvrsl«, 8a^o
ompLsblt 6 . kiuckenbeider .
Empsehlung in WMwnren :
Ohrenwärmer, wollene Zipselkappen , Hand¬

schuhe , Stoßer , Shwals, Äindeihauben,Socken, wollen u . baumwollen Strickgarn,
Halbflancll, Betttücher , Bettzeuglen , halb¬
leinen Tuch zu Leintücher Toppelmch und
Shirting, Kragen , Corsetten , Hosenträger
U s. W - empfi hlt billigst.

G . Riexinger.

Qualität Ü0N1K
empfiehlt G. Riexinger .

Dienstmädchen-Gesuch .
Ein ordentliches Mädchen findet Stelle.

Näheres bei der Redaktion .

Most-Rosine« und
Corinthen

(prima Ware) empfiehlt zu de » billigsten
Preisen. Chr . Bott .

Hcideilh . Geldlotterie
Ziehung am 3 . März 1896

Lose s, 2 Mark sind zu haben bei
Carl Wilh . Bott .

Chiffre-Anzeigen ,
d . h . kleine Anzeigen , in welchen der Ein¬
sender nicht genannt sein will und welche im
täglichen Verkehr so häufig Vorkommen , be¬
sorgt am besten und reellsten die weltbekannte
älteste deutsche Anroricen - Expedition von
Haasenstein u . Vogler, A . - G . in Stuttgart,
Königsstraße Nr . 11 I . Stock Telephon Nr .
1156.

N6 . Tausende erreichen alljährlich ihren
Zweck durch dieses Institut ohne Mehrkosten
als die JnserlionSgebühren .

Billigste Empfehlung
in Herren- u. Knaben-Kleiderstoffen :

Buckskin per Meter ^ 2 . 50
» » » » 3 00
,, » » ,, 3 .50
» » « » 4 00

« 5 .00
6 .00

bis zn ^ 12 .00 per Meter
mache noch extra darauf aufmerksam , daß
ich sämtliche Stoffe ( jedes Maß ) dekatiert
abgebe , bei Barzahlung wie die Leute in
Pforheim bezahlen müssen , gewähre ick 5 bis
l0 ° /o Rabatt G Riexinger .

I" GrnrnentHater,
I- WaHm-Käfe

mpfiehlt s?r Treiber .
Frisches

empfiehlt I . F . Gutbub .

Backstein-Käse
reise, fette Allgäuer Ware

empfiehlt I . F . Gutbub.

und
ß Uo8t-6oriiMtzn K
ch lli ) ra - ^ 08iiuru -j

sind in neuer und bester Ware e -nge - ^
^ troffen bei Chr . Brachhold . ^

8c !iabIoi^lt
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gutbub.

W I l d b a d.
Frisch eingctroffen :

Litzler Lü<;KIiiiK6z
k0HllL0p8 -

llärinM in
bei_ Carl Wilh. Bott .

I! . Hot 'mrliiii, Will ! drill
smpLslilt sioll im ^.ukorti ^ oll vou

Üruallardsitsn z
'säsr ^.rt als :

ß
N
K
ß

(ZuittunAen , Nernornnäen ,
E Da .nfcouverts mit Dirrna,
E H SHU '

L,
A LllMZ '

. MIWU -

N Min - Mä Zx6l86 - LL ^ 6H .

^ EWörksu u . Lrocdürsrl ,
E Lstslogen, peospkleten ,
^ klakattzu ,
K DLV76L6N , lM67LÄ6ik6I1 .
L krvis -OouraiittzL,
^ VLHUKGMLtzW »

ß iiklse^ öllffilöpkii
D u . ? ormul3 .rien
A für Deüöräen n . krivLts etc .
D untsr 2usiollsrunAsestönster ^ U8-
A LüdrunK , prompter LeckienmiK
D ancl änsserst dilliKer kreise . M
N lio ('imUli8^8 l'ol'mul tlro D
U (oline Dirrria) stets vorrätig . D

i t d v a d .I Schweizer-Käse
I Backstein -Käse

Wie auch

Kr:ciuLev-Käfe
empfiehlt C. W . Bott .

Vorzügliches

empfiehlt Emil Nutz.

Bogrlfrennde
werden auf ein vorzüglich gemischtes

Vosvtkirltvr
aufmerksam gemacht .

Zu haben bei Emil Rttß.



Rundschau .
— Württembergische Ausstellung für

Elektrotechnik und Kunstgewerbe , Stuttgart
1896 . Nachdem der Vertrag über de » Be¬
trieb der großen Restauralion im Ausstell¬
ungs - Park ( Sladtgarten ) mit der bisherigen
Pachten « des Stadlgartens , Frau Schmandt ,
schon vor längerer Zeit zum Abschluß ge¬
kommen ist, sind nunmehr auch das Catö
mit Konditorei und die altdeuische Weinstube
in der Gewerbehalle an bewährte Firme »
vergeben worden . Die letztere wird von der
renomicrten Weinhandtung Alfred RümeU »
in Stuttgart betrieben werden , während das
Cass von den drei bekannten Stuttgarter
Firmen Murschel jun . ( Inhaber : Krüger ) ,
Laura Stahl ( Beutler ) und Th . Bechtel ge¬
meinsam übernommen worden ist . In der
Weinstube sollen insbesondere auch gute und
reine württembergische Weine zum Ausschank
kommen .

§ Ausstellung sür Elektrotechnik und
Kunstgewerbe Stuttgart 1896 . Der Verlag
und Vertrieb des Katalogs dieser Ausstell¬
ung wurde der bekannten Annoncenfirma
Haasenstein u . Vogler A . - G . in Stuttgart
übertragen .

Böblingen , 29 . Jan . (Fluchtversuch.)
In der Nacht vom letzten Samstag aus
Sonntag versuchte ein 17jähriger Bursche , der
im hiesigen AmlSgerichlsgefängniS inhaftiert
war , zu entfliehen . Derselbe wollte sich an
zusammengebundenen Streifen von Bettstücken
herablassen , stürzte ab und brach einen Fuß .
Außerdem zog er sich Verletzungen im Gesicht
zu . Im Spiral hat er nun Muße , über
seine Heldenlhat nacdzudenken .

Reutlingen , 29 . Jan . ( Bahnhofauto¬
maten .) Die auf den Bahnhöfen ausgestell¬
ten Verkaufsautomaten scheinen den Eisen¬
bahn - Bediensteten nicht nur durch ver¬
merke Geschäftslast , welche sie mit sich bringen ,
sondern auch dadurch lästig zu werden , daß
sic bei nicht pünktlicher Bedienung derselben
mit den Gerichten in Konflikt geraten . So
erhielt , wie man dem „ N . T " schreibt , dieser
Tage der Eisenbahnpraktlkant T . in Betzingen ,
welcher als Stellvertreter des dortigen Sla -
tionsvorstands es unterlassen hatte , an einem
der letzten Sonntage de » Automaten recht¬
zeitig zu schließen , vom hiesigen Amtsgericht
eiven Strafbefehl über 3 M . zugestcllt , weil
er durch das Ostenhalten des Automaten einen
Gewerbebetrieb in einer offenen Verkaufsstelle
zu unerlaubter Zeit ausgeübt , sich also eines
Vergehens gegen das Sonntagsruhe - Gesetz
schuldig gemacht habe . Aehnliche Fälle tollen
auch bei anderen Gerichten des Landes vor¬
liegen .

Entringe » , 28 . Januar . ( Der geprellte
Bräutigam .) Die Brust voll froher Hoff¬
nungen fuhr dieser Tage ein Bräutigam aus
dem Orte M . , OA . Nagold , mit zweispän -
nigem Leiterwagen gen Entringen zu , um
dort Hochzeit zu machen und die Aussteuer ,
sowie 5000 ^ bare Mitgift gleich mit zu
nehmen . Neben ihm saß sein holdes Bräut -
chen . Zehn Minuten hatte man noch bis
Entringen , da hielt es die Braut für gut ,
abzusteigen , um , wie sie meinte , die ganze
Verwandtschaft zum festlichen Empfang auf
zufordern . Im „ Hirsch " wollte man dann
frohe Zusammenkunft halten . Bald darauf
kam der Bräutigam im „ Hirschen " an : er
wartete und wartete , allein weder Braut noch
Verwandtschaft ließen etwas Von sich sehen ,
pnd bald wurde es ihm klar , daß man ihn

geprellt hatte . Ehe man sich ' s versah , wan -
derte der VerlobungSriug in die Westentasche ,der Schoppen Bier aber , den der Bräutigam
vor sich stehen hatte , soll ihm nicht mehr rech!
geschmeckt habe » . Ein paar Minuten lpäter
fuhr er mit leerem Leiterwagen in scharfem
Trabe wiever zum Ort hinaus . Die Braut
ist seither spurlos verschwunden .

Plochingen , 29 . Jan . Bei der heute
stattgesundenen Schultheißenwahl haben von
circa 4000 wahlberechtigten - Bürgern 366
abgestimmt . Hievon erhielten Kemeiudepflcger
Otto Eitel hier 335 , Lehrer G . Lutz - Köngen
28 , ungültig waren 3 Stimmen ; somit ist
Gemeindepfleger Eitel gewählt .

Rottenburg , 29 . Jan . Der gestern durch
einen Büchsenschuß eines Hausknechts aus
Unvorsichtigkeit in den Kopf geschossene 12

'

Jahre alle Sohn des August Nadler ist seinen
Verletzungen heute früh erlegen .

Rvttweil , 29 . Jan . In Nusplingen ,
OA . Spaichingen , wurde gestern nachmittag
der Holzhauer Lader Horn von einem eine
Berghatde tzerabrolleuden Baumstamme so
unglücklich getroffen und zu Boden geschlagen ,
daß er zwei Stunden darauf starb . Ferner
verunglückte heule vormittag in Weiten unter
den Rinnen , OA . Spaiching - n , der Holzhauer
Roma » Krachensels , dem ein Fuß aus dem
Leibe gerissen wurde ; der Verletzte war als¬
bald tot .

Aus dem Wiesenthal , 24 . Jan . Pech
im Traum . Ei » eigeniümiiches Mißgeschick
ist in den letzten Tagen einem munteren Back¬
sischlein unseres schönen Wiesenthals nächt¬
licher Weile passiert . Süß schlummernd ruht
das Mädchen , das einen hübschen Ring mit
einem Stein am Finger trug tm Bette ; da
träumte ihr , ein Bekannter wettet mit ihr um
10 Mark , sie bringe den Stein nicht aus
ihrem Ringe heraus . Lächerlich I Im Hand¬
umdrehen ist der Stein aus dem Ringe und
mil süßsaurer Miene zahtl der Vertierende
die 10 Mark . So der Traum ? Und in
Wirkiichkeii ? Als das Fräulein sich morgens
vom Lager erhob und nach ihrem Ringe
schäme, da war der Stein wirklich fort und
nicht mehr zu finden .

Nußbach (Amt Oberkirch), 29 . Januar .
(Wilderer .) Die Untersuchung wegen des
Mordes au Overjäger Schäfer wird eifrigst
betrieben und haben bereits verschiedene Ver¬
haftungen stattgefunden . So wurde gestern
ein begüterter Bauer in JUenthal , einem
Zinke » von N ' sselried , samt Söhnen und
Knechten ins Gefängnis nach Offenburg ab -
geführt . Der Bauer selbst ist seit Jahr und
Tag krank und bettlägerig , in feinem Bett -
stroh aber versteckt fand man ein blutiges
Gewehr , in welches die Patronenhülse , wo¬
mit der Oberjäger erschossen wurde , paßte .
Der Bauer verweigerte jede Auskunft , doch
sein kranker Zustand schützte ihn nicht vor
der Verhaftung , in einer Chaise wurde er
nach Offenburg gebracht .

— Ehrung . Der Kaiser halbem Musik¬
direktor des Grenadier - Regiments Wilhelm
I . Nr . 7 , in Liegnitz , dem rühmlichst be¬
kannten alten Goidfchmidt , der am 1 .
Mai 1893 bereits sein 50jähriges Dienst -
jubiiäum gefeiert hat und für den 18 . ds .
Mts . eine Einladung nach Berlin erhielt ,
fein Porträt , Brustbild in Generals - Uniform ,
mit eigenhändiger Unterschrift und von einem
kostbaren Rahmen umschlossen , als Andenken
an Kaiser Wilhelm I . und zugleich an den
18 . Januar 1871 zur» Geschenk gemacht

und dem alten Herrn , welcher der älteste
unter den deutschen Militärkapellmeistern ist ,
dadurch anfs freudigste überrascht .

Wehr , 25 . Jan . Ein arges Mißgeschick,
das des Humors nicht entbehrt , ist dem hier
erscheinenden „ Wehraihaier " widerfahren .
Kürzlich erschien in dem Blatte eine Todes¬
anzeige , über der in großer Schrift das Wort
„ Danksagung " prangte .

Prag , 28 . Januar . Drei volle Tage
eingeschneit und in Erfrierungsgesahr waren
die Bewohner eines an der Landstraße zu¬
nächst der Haltestelle Kaaben -Brunnersdorf
gelegenen Hauses . Ohne Lebensmittelvorrätc
nährten sie sich aus trockenen Brotrinden
gekochter Bettetsuppe und Zwiebeln . Da der
Weg zum Kohlenschuppen durch Schneemassen
verlegt war , wurden die Dachsparren abge¬
sagt und zum Heizen verwendet , worauf das
Dach vom Schnee eingedrückt wurde . Nun
stieg die Kälte ins Unerträgliche . Am dritten
Tage waren alle entkräftet . Dem Bauer war
die Pfeife im Munde eingefroren , die Bäue¬
rin ohnmächtig ; nur ein Knecht hatte noch
die Kraft , den Rettern , die , nachdem zwei¬
hundert Arbeiter drei Tage lang einen Weg
gebahnt , Hilfe brachten , die Thür zu öffnen .
Im Schornsteine wurden zwei Hafen , hinter
dem Schuppen ein Reh und eine Unmasse
Rebhühner erfroren gefunden .

— In dem Dorfe Horas bei Fulda
wurde das Kaisersgeburislagsessen durch den
Unglücksfall gestört , daß der Bürgermeister
Beier erstickie, da ihm ein Stück Fleisch im
Halse stecken geblieben war .

— Ein Opfer seines Berufs wurde der
am Bremer Kinderkrankenhaus thätige Arzt
vr . msä . Hurm . Bei der Operation eines
Kindes geriet vermutlich giftiger Etterstoff i »
eine kleine Wunde an seiner Nase , die schnell
anfchwoll . Alle operativen Eingriffe der
Aerzte halsen nichts ; nach furchtbare » Qualen
erfolgte der Tod .

— Das Hotil Züricher Hof in Zürich
ist von Herrn Lang um 600,000 Franken
an Spenglermeister Erps verkauft worden ,der das Hotel durch einen Geranten weiter -
betreidcn läßt .

— Ein seltener Selbstmord wird aus
Lyon berichtet . Ein Z -ugschmied in Saint -
Pierre - la - Palud hat sich selbst guillotiniert .Man fand ihn im Keller seines , sein HalS
stak noch in der Oeffnung einer Guillotine ,die den sür Hinrichtungen benützten Fall¬beilen genau nachgebildct war und die er
mit eigener Hand verfertigt hatte . Das Haupt
war in einen zu diesem Zwecke regelrecht an¬
gebrachten Sack gerollt .

In Zadrusk unweit Wilna wurde
ein jüdischer Gastwirt , dessen Sohn und
Schwiegertochter nebst zwei Enkelkindern er¬
mordet und beraubt . Man glaubt , daß die
Mörder einer jüngst aufgetauchten Räuber¬
bande angchören .

— Ein netter Universitätsdozent . Aus
Riga berichtet man der „ Pos . Zkg .

" : Der
Dekan der medizinischen Fakultät an der Dor -
pater Universität , Professor Wassiljew , wurde
wegen völliger Unfähigkeit seines Amtes ent¬
setzt . Der gute russische Professor halte keine
Zuhörer mehr , und in seine Klinik ging kein
Heilung Suchender . Damit die Klinik nicht
ganz leer sei , mietete der Professor Tage¬diebe, die sich als Kranke auf die Betten
legten I



Der Schuldige .
Criminalnovelle von W - Roberts .

(Nachdruck verboten .)
4.

Wie ein Lauffeuer flog am anderen Vor¬
mittage die Nachricht durch die Stadt , daß
im Hause des Commerzienrats Homberg ein
schwerer Raubmord begangen worden sei .

„ Unglaublich I " Unglaublich I " riefen sich
alle Leute zu, welche die Schreckenskunde ver¬
nahmen . „ Der Kommerzienrat samt seinem
Diener wurde ermordet und eine hohe Geld¬
summe geraubt . "

Viele Menschen liefen nach dem Hause ,
in welchem das Verbrechen stallgefunden halte.
Vier Polizisten sperrten den Zugang zu dem
Hause schon im weiteren Umkreise ab und
zwei Polizisten standen in der Hauslhür .

Jetzt fuhr ein geschlossener Wage » rasch
vor das Haus und der Staatsanwalt . der
Gerichtsarzt und ein Criminalinspector stiegen
aus und gingen rasch in das Haus . Schon
auf der Treppe wandten die drei Beamten
ihre Augen scharf prüfend nach allen Richt¬
ungen und betraten dann die Stätten des
Verbrechens.

Homberg, der edle , gute Mann lag halb
angekleidet und leblos in einer Blutlache i »
seinem Wohnzimmer . Schnell beugte sich der
GerichtSarzt über Homberg und prüfte die
Wunde .

„ Es ist ein Stich in die rechte Brust ,
und nicht absolut tätlich I " rief der Arzt .
„ Wenn keine weitere » Verletzungen vorhan¬
den sind , könnte der Commerzienral vielleicht
noch gerettet werden.

"
Rasch wurde Homberg ein Nvtverband

umgelegt und der Schwerverletzte auf ein
Bett gelegt .

„ Und nun zum Diener rief der Staats¬
anwalt .

Den Diener fand man wie tot im Bette
seines Zimmers liegend, aber es war keine
Wunde an ihm sichtbar . Eilig prüfte der
Arzt den leblos daliegenden Körper des
Dieners.

„ Der Diener ist sehr stark durch Chloro¬
form betäubt und unter Umständen auch zu
retten, " rief der kluge Gerichtsarzt . Er r -ß
dann die Fenster des Zimmers auf , daß
frische Luft Hereinströmen konnte und begann
Wiederbelebungsversuche mit dem Betäubten
anzusteUen . Gleichzeitig rief er einem zweiten
inzwischen noch herbeigekommene» Arzte zu ,
sich des schwer verwundeten Commerzienrats
anzunehmen .

Homberg schlug wirklich nach einer Weile
die Augen auf , blickte aber wie irrsinnig um
sich und war noch so schwach, daß er kein
Wort reden konnte.

„ Dieser Zustand tritt nach schweren Ohn¬
mächten immer ein, " tröstete der Arzt den
Staatsanwalt , „ und wir dürfen die Hoffnung
nicht aufgeben, den Herrn Commerzienrat zu
retten . "

Man flößte dem Verwundeten wiederholt
stärkenden Wein ein und nach einiger Zeit
wurde sein Befinden ein besseres .

Auch der betäubte Diener atmete wieder
leise , lag aber immer noch wie tot auf seinem
Bette.

Der Staatsanwalt und der Criminalin-
spector hatten inzwischen noch das Verbrechen
des Raubes und Diebstahles im Hause des
Commerzienrats f -staestcllt.

Der Geldschrank desselben war durch ge¬
schickte Hände , vielleicht gar mit dem Hom¬
berg entwendeten Schlüssel geöffnet u . eines
großen Teiles seines Inhalts beraubt worden .
Sonst hatten die Räuber andere Wertgegen¬
stände, wie Uhren und Juwelen unberührt
gelassen .

„ Es steht aus , als wenn keine Profes¬
sionsdiebe die Unthat begangen hätten," flü-
sterte der Criminalinspector leise dem Staats-
anwalte zu , „ denn cs macht fast den Ein¬
druck, als ob eine mit den kokalitäten sehr-
gut vertraute Person die That vollbrachte.

"
„ Dies ist auch meine Ansicht," bemerkte

der Staatsanwalt , „ und wir werden auf alle
Personen, welche in Hombergs Hause ver¬
kehrten , ein scharfes Auge haben müssen. "

„ Diese Maßregel würde nach meiner An¬
sicht allerdings viel zu weit gehen, " entgeg¬
nen der Criminalinspektor , „ denn im Hause
des unglücklichen Commerzienrates verkehrten
viele Personen aus den besten Ständen , Ban-
quiers , Offiziere , Großkaufleute , Beamte ,
Künstler und Hoffchauspieler. Gegen solche
Männer , welche zudem HombergS edle Freund¬
schaft genossen , kann man doch keinen Ver¬
dacht haben . Außerdem ist es für uns Cri-
minalbcamte furchtbar p - inlich, solche Leute ,
von denen höchst wahrscheinlich alle unschul¬
dig au dem Morde sind , einer Beobachtung
zu unterziehen .

"
„ Nun , auf dem Gebiete der Verbrechen

kommen zuweilen die unglaublichsten Dinge
vor, Herr Inspektor, antwortete der Staats¬
anwalt, „ und es ist unsere Pflicht , alle Mög¬
lichkeiten in Berechnung zu ziehen , zumal wir
hir an der Stätte des Verbrechens nicht den
geringsten Anhalt für die Entdeckung des Mis-
sethäters bis jetzt fanden . "

„ Ich werde meine Pflicht thun , Herr
Staatsanwalt," erwiderte der Criminalin-
spektor diensteifrig, „ und auch meine Gehülfen
entsprechend instruieren . Ich vermute , daß
eine lüderliche untergeordnete Person, welche
vielleicht mit Hombergs Diener befreundet
war und deshalb oft hier ins Haus kam ,
den Raubmord begangen hat . Gestern hat
Herr Homberg , wie ich bereits erfuhr, seinen
Geburtstag gefeiert, und da war wahrschein¬
lich eine günstige Gelegenheit vorhanden ,
daß sich der Verbrecher in das Haus ein¬
schleichen und bis zur Ausführung dcsVer«
brechens verbergen konnte. "

„ Demnach erscheint es wichtig , den Diener-
Hombergs sobald sein Zustand es erlaubt,
in dieser Angelegenheit zu vernehmen, " be¬
merkte der Staatsanwalt .

In diesem Augenblicke stürzte mit ent¬
setzlich verstörtem Aussehen Hombergs Neffe,
der Maler Matth - y , in das Zimmer und
rief mit angstvoller Stimme :

„ Mein guter Onkel , der Commerzienrat
Homberg ist ermordet I Ist diese Schreckens¬
kunde wahr , meine Herren ? "

„ Ein Raubmord ist hier verübt worden,
mein Herr, " erwiderte der Staatsanwalt ,
„ aber der Arzt hat Hoffnung , den Herr
Commerzienrat , der schwer verwundet ist und
noch ohnmächtig im Nebenzimmer liegt , zu
retten . "

„ Um Gotteswillen ich muß zu ihm , ich
bin sein Neffe," stieß der junge Mann her¬
vor und lief nach der Thür des Nebenzim¬
mers, in welchem Homberg lag . Aber in
dem Augenblicke wo Matlh y stürmisch den
Fuß über die Tbürschwelle setzte , trat ihm

einer der Aerzie entgegen und sagte Im ab¬
weisenden Tone :

„ Der Herr Con .merzicnrat , welcher durch
den Blutverlust ungemein geschwächt ist ,
braucht jetzt unbedingt Ruhe. Sie können
ihn deshalb heute unter keinen Umständen
sprechen , mein Herr . "

„Glauben Sie, daß sein Leben erhalten
wird ?" frug Malthey ganz aufgeregt .

„Wir hoffen eserwiderte der Arzt ,
„denn die Wunde ist nicht gerade lebensge¬
fährlich , nur dürfen keine schlimmeren Um¬
stände im Befinden des Verwundeten hinzu¬
treten . "

„Sie sind ein Neffe des Herrn Com¬
merzienrats Homberg ?" frug jetzt der Staats¬
anwalt den über alle Maßen aufgeregten
jungen Mann .

„Ja , das bin ichantwortete dieser,
„ mein Name ist Curt Matlh - Y , meine ver¬
storbene Mutter war die Schwester des Herrn
Commerzienrats ."

„Verkehrten Sie öfters hier im Hause
Ihres Onkels , Herr Matthey ?" forschte der
Staatsanwalt weiter.

„Allerdings , ich kam fast täglich hierher
und bin erst gestern Abend in Gesellschaft
mehrer Herren zum Geburtstage meines
Onkels hier gewesen .

"
„Wann verließen die Herren wohl das

Haus ?"
„Es mochte gegen Mitternacht sein . "
„ Wissen Sie vielleicht , welcher von den

Herren zuletzt das Haus verließ ?" frug der
Staatsanwalt immer weiter.

„Der letzte der Gäste , die das Haus Ver¬
ließen, war ich," erwiderte der junge Mann
in verlegenem Tone .

„Wie viel später als die übrigen Gäste
verließen Sie den Herrn Commerzienrat ?"

„Woht eine halbe Stunde später ."
„Warum geschah das ?"
„Well ich mit meinem Onkel noch eine

Unterredung hatte ."
„War die Unterredung s - hr wichtig ?"
„Jahwohl , sie war sehr wichtig , sonst

hätte sie nicht nach zwölf Uhr stattgefunden . "
„Ich bin der mit der Untersuchung dieses

Raubmordes betraute Staatsanwalt u. frage
Sie als Beamter , Herr Matthey. Wollen
Sie mir daher vielleicht den Inhalt der Un¬
terredung anvertrauen, die Sic in der ver¬
hängnisvollen Nacht mit Ihrem Onkel hatten ."

„Nein , das kann ich nicht, " entgegnete
der Maler , energisch abwehrend , „denn eS
handelte sich um eine sehr diScrete Angelegen¬
heit . "

„Nun, ich will Sie jetzt zu keiner Ihnen
peinlichen Aussage zwingen, Herr Matthey,"
bemerkte der Staatsanwalt und suchte mit
scharfen Forscherblicken in dem Antlitze des
jungen Mannes zu lese» , „aber es ist sehr

j wahrscheinlich , daß Sie in der Angelegenheit
noch einmal vernommen werden und dann
bitte ich mir die volle Wahrheit ouS I"

„ Wenn ich vor Gericht die ganze Wahr¬
heit über jene Unterredung sagen muß , so
werde ich sie sagen," antwortete der Maler
und eine dunkle Röte schoß ihm ins Gesicht .

(Fortsetzung folgt .)
-

Mer ^ s .

Gering und bescheiden,
Das ließe sich leiden ;
Doch stolz und gering
Ist ein widerlich Ding.

Druck und Verlag von Bernh . Hofrnann in Wldbaü . (Verantwortlicher Redakteur Bernh. Hofmann ).
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